
reden, vielmehr S1e SeEINEe Ausführungen ınnerhalb eiNer „heilsgeschichtl!: Christolo-
gie  i esiedelt, die, VO Menschen Jesus ausgehend, das Ziel verfolgt, „dıe Gestalt des
unschuld1ig hingerichteten Bauhandwerkers als absoluter un: bDber den 'Tod hinaus rettender
Orientierungspunkt menschlichen Lebens aufleuchten“ lassen. Von er ist der
Zugang EeE1INeTr „metihaphysischen“ Christologie egö me Baudler versie die vorgelegten
exie ber „Jesus, den Mann QUS azaret, der alle Rollen und Schemata DI| als „ETDTO-
bung e1ıNer rTeligionspädagogisch orlentierten theologischen Hermeneutik:;: dadurch könnte dem
Religionslehrer als dem primären Adressaten des Versuchs e1Nn Glaubensbewußtsein
erwachsen, das ıhn achlich (Treilis nicht auch schon methodisch) azu 1g%, 1n elt-
anschaulich-pluralen Lerngruppen auf der Basis christli:  er TIradition religiöse Lernprozesse
inıtl.leren un el selbst, mıiıt seınen Schülern, exie entwerien, die den ern
der christlichen Botschaft für die jeweiligen Hörer auft präsentativ-narrative Weise plausibel
machen versuchen“. (45) Baudler ıst e1nNn 121el eologe, nıcht selbst die
Schwierigkeiten e1InNes solchen Versuchs aQus der Sicht des xegeten un Ogmatıkers ken-
11eI]). ET kennt S1e un! nenn S1e auch Er ist Der auch gerade als eologe VOo  - der MNMIeTtT-
antwortbarkeit dieses Versuchs überzeugt, „über die einzelnen theologischen Disziplinen hin-
WEeEY das 1ne un Ganze der christlichen Botschaft den Menschen dieser Zeıt als mOglı  es
Sinnangebot un: als mögliche Orientierung unmiıttelbar erzahlerisch verständlich machen“.

Baudler hat mıt dieser Veröffentlichung e1n, VOT em IUr die Religionspädagogik höchst
interessantes un anregendes Buch vorgelegt. Jockwig

Welterfahrung und christliche Hoffnung. Mit Beiträgen VO  5 Biemer, Feifel,Quadflieg, Fr. Weidmann. Hrsg. Erich FEIFEL Donauwörth O Verlag LudwigAuer. 152 sl E, 14,80
Das Buch greiift religionspädagogisch jenen bıblischen Auftrag der Tisten auf, „Rechenschalift
ber uUNsSsSeTe Hoifnung geben  [ el geht VOT em darum, daß gelingt, „die Bot-
schaft dieser offnung und die Erfahrungen uUuNSeTeTrT Lebenswelt zusammenzuführen, das
Zeugnis uUuNseIeTrt offnung auf die vermeintlichen ‚Selbstverständlichkeiten uUuNnserer gesell-
scha{ftlichen Lebenswelt richten“, W1e die Synode 1n ihrem eschlu. „Unsere offnung.
FEın ekenntnis ZU Glauben 1n dieser Za ausdru Diesem ema sind die ler VOeIl-
Offentlichten eiträge gewidme: el geht 65 olgende Problemfelder Die symbolische
Erfassung als Weg AA Glaubenserfahrung Erich Feifel) Menschliche Grunderfahrungen un!|
ihre religionspädagogische erm!  ung (Günther Biemer) Kurzformeln des aubens 1m
Erfahrungs-Horizont VOoONn Kindern un Jugen  en (Fritz Weidmann) Dıie wechsel!seitigeBeziehung VO  > Erfahrung un! Glaube 1 Religionsunterricht der rundschule, aufgezeigt mıit
Beispielen aus dem ema „Ich bin 1 Rech: 1mM Zielfelderplan Iür die Primarstufe
(Josef Quadflieg).
Ein anregendes Buch Iiur alle Religionspädagogen, denen Ja 1imMmer wlieder darum geht, die
Korrelation Zwiıschen Glaubenserfahrung UunNn! Lebenswelt aufzuzeigen. Jockwig

ermann Die Lehre ün der Auferstehung der Toten ıIn den Haupttrakta-fen der scholastischen Theologie von Alexander vDON Hales Duns Skotus. ReiheFreiburger theologische Studien, 91 Freiburg 1973 Verlag Herder. 432 slkt.-lam., 75 ,—.
Vorliegende Arbeit wurde bereits 1 55 1971 der Universität Regensburg uer als
Dissertation vorgelegt un! später mit kleinen AÄnderungen in der Darstellung UunNn! größeren KÜür-
ZUNgen 1mM Editionsteil veroö{ffentlı S1e Tfüllt eın lang gehegtes Wlissenschaftliches Deside-
rat e1Ner Gesamtdarstellung der Auferstehungslehre ın der o  scholastik, die ür die urch-
schnittlichen meıst ur einselt1g miıt den ekannten Vertretern Albert, Ihomas und Bonaven-
Lura verbunden Wird, ohne VO den Spitzen des Eisberges QUuUSs näher auf den TUn gehenun die Dbreite Anzahl weni1ger ekannter der a  T Theologen (oft Schüler VO großenMeistern) beachten, die entweder jene Hochblüte westlicher Theologie vorbereitet der ihre
Überzeichnungen und äangel kritisiert der ihre Ansätze weıtergebilde haben. Oft gehenTheologen, auch sehr angesehene mıit großen Namen, verengt VO.  5 einem Vertreter der Scho-
lastik dUS, ohne die quellenmäßige Verfle  ung und die Breite beachten, un!: bilden

sıch Weber auseinandersetzen.
daraus ihr Gesamturteil, das ann meıst e1Nn Fehlurteil wird. Miıt nıc wenıgen dieser ATt mul

Im Teil Die Quellenlage: 11—4 öffnet der Verfasser einen Einblick 1n die 1e der
einschlägigen er mit ihren Verflechtungen. Nur eın repräsentativer Querschnitt, der nochbeachtlichen Umfang hat, konnnte ausgewählt werden. Dem verständigen Leser wiıird klar, WwI1ie
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WEeN1g WIT Oft von einem auch 1UU6 kleinen Zeitabschnitt des w1ssen, VO  5 w e schwa-

cher Basıs un! Übersicht dQUuUs dQ1e SOd. Neuscholastık argumentierte un! mıt verzeichnete,
w1ıe de Verfasser wiederholt au{f dıe angel dieser ehrbücher hinweist(
Der Teil 45—122) beschäfti sich mıt Problemgeschichtlichem der Auferstehungslehre un!

ihrer systematischen Einordnung 1M theol System der Hochscholastik Eschatologle als oll-

endung der chöpung 48.118), 1n der Sakramenten- un! oraltheologie 483{ff), Na als

Anfang der CGilorıie. ıne eschatologische Grundstromung duzieh alle Ta (D E1n

besonderes Interpretationsproblem bilden die VO  _ der Naturphilosophie der Zeıt beeinfluß-
iten un! bildhaft-realistischen Aussagen, 1n denen die pan: zwischen Andersartigkeı des

aton un! ejahung der Kreatürlichkeıit 1n ihrer Identitäat ZU. Ausdruck omMm'
Der UWDeraus an Teıl 123—34 1S% der 1NnnNa.  en Darstellung der ochscholastischen
Auferstehungslehre gewidmet. ıne bessere Untergliederung der Übersichtli  keıit un!
Lesbarkeıt gedient. Die Kernaussage des „anthropologischen Fragekreises” erweist die TO.
Thomas An and des ganzheitlichen biblischen Menschenbildes ann durch eine

umgeiormte ristotelische Begrifflichkeit uch philosophisch 7A06 Leib-Seele-Ganzheit des Men-

schen commen un den Platonısmus abwehren (gegen Balthasar 168) ıe Au  erstehung des
Leibes selbst 1st TUr dıe Hochscholastik keine nebensächliche Vermehrun: der Seligkeit der

verklärten eele (gegen Rahner, Althaus 202 ONl sondern gehort wesentlich Z

Seligkeit, die IUr die leibgetrenn eele nicht vollkomm! seın kann be]l ehlender Integrität
des Menschen Auferstehung chließt Identität e1n, die I1homas die eele als Form

des Leibes knüpit(
Christliche Auferstehun ıst schließlich nicht ohne die Christı denken, dıe I1homas ın S@]1-

111e 5System el un!: tiefer einbindet als Bonaventura, den ber er gegenüber
Gerken günstiger beurteilt (2771f.284). Bel der Erorterung der Ursache der Auferstehung durch

T1ISLIUS resurgens” der „Christı resurrectio“” als Instrument der irkung hatte der Ver-
fasser wıe bel der anthropologischen Erorterung IThomas jel stärker hinterfragen sollen, ob

die griechischen V ater konsequent verarpeıtet hat, ob 1n se1ner statisch-philosophische:
Begrifflichkeit das ynamische des biblisch-eschatologischen Heilsgeschehens 1n sSse1INeT (ijanze

eingefiange: der verkurzt hat, OD den Hıatus VO historischen Einmaligen un! dem e1ls-
haften euitie geglück überbrückt hat, enn T1S resurgens” ıst immerhin 1V CN-

wärtig un! „resurrectio” aDstira. ergangen Wäre die Auseinandersetzung mıt der yste-
rientheologıe Nn1CI ernster {ühren, die tTOLZ bere  lgter Einwände auf echte ängel
1ın der scholastischen Sakramententheologie hingewilesen hat, die vorher un! nachher 1n der 1tg.
Erneuerung nicht da waren? Bezeichneterwelse 1n diesem Zusammenhang jeder ez
au{l die auie Dies sSel NUI ZU Weiterbedenken angemeldet!
Soweıt nicht ediert der 1M Apparat angeführt, bietet der Editionsteil (351—38 ıne kleine
Auswahl AaQus der reichhaltigen e° Spezilallıteratur der Hochscholastik, deren Auferstehungs-
Te er dAU!: fundierten uellenkenntnissen 1n diesem arbeitintensiven Werk für einen
weıten interessierten Leserkreıs 1n anerkennenswerter Weise ZUgäng1g gemacht hat anche
Leser ürden vielleicht egrüßen, wenn die vielen lat. Zitate 1mM lext deutsch un! 1M

BaierT1gina. 1M. Anmerkungsteil tünden

RENZ, Horst Geschichtsgedanke un Christusfrage. Zur Christusanschauung Kants
un! deren Fortbildung durch Hegel Reihe Studien ZUr Theologie un! Geistesge-
schichte des Neunzehnten Jahrhunderts, Göttingen 19 Verlag Vanden-
hoeck Ruprecht. sl kt., 20 ,—.
Vorliegende Untersuchung geht VO der ese ‚uUs, daß ants eligionsschrif „Religion 1iNnNeT-
na der Grenzen der bloßen Vernunit“ keineswegs NUT eın geringer Einfluß auf die Entwick-
ung der deutschen idealistischen Philosophie un! amı auf den ang des neuzeitlichen Den-
ens überhaupt zuzuschreiben ist, sondern daß diese Schrift als der verborgene usgangs-
pun. e1ıner weitreichenden Entwicklung anzusehen ıst.
TODIeme der Hegelforschung un! aporetische Zuge ın der bisherigen Interpretation der
„Religıon innerhal der CGrenzen der bloßen ernunit“ führen einem Verständnis dieses
Werkes, das die 1Nsıc| 1n das Vorstellungshaifte der religiösen Bilder un! die 1n ihnen
wirksame produktive Vernunfttätigkei als entscheiden! ansieht, insofern un! weiıl diese S1CcCh
als elt- un! wirklichkeitsbilden Tfährt, wobei TeEeINNLIC dıe „Dloße:! orstellungen Ve@el-

wirklichen, bewahrheiten un! beleben sind. (I) Von diesem Grundverständnis der kant-
schen Religionsschrift \uS, das Christologıie 1 Sinne Kants als Theorie TrTealer TeE1INE! be-
greift, (IL) wird Hegels Philosophie 1n all ihren Phasen als rTeılıc! de{filziente: Versuch
verstanden, die geforderte elebung des „Dloße: Vorgestellten, der TheorTIie zZzUu leisten, weil
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